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DmiuMWn
Der deutsche Kredit- und Kapitalmarkt wird in den nächsten

Wochen und Monaten, wenn nicht alle Anzeichen trügen, wie¬
derum eine schwere Belastungsprobe durchzumachen haben . Noch
sind die unheilvollen Folgen zu spüren , die die Emission der
»»sanglich Svrozentigen, dann aus 6 Prozent beraufkonvertierten
500 Millionen RM .-Reichsanleihe hervorgerufen hatte, und
fchon meldet sich von allen Seiten aufs neue ein Kapitalbedarf,
dessen Befriedigung auf dem Jnlandsmarkt angesichts der immer
Noch unzureichenden inneren Kavitalbildung keinesfalls möglich
sein dürfte. Nachdem die 2 .E . Farbenindustrie AG. die Auf¬
legung einer Obligationenanleibe von 250 Millionen RM . be¬
schlossen bat — hier sind die Einzahlungen allerdings vorsichtig
auf eine Frist von neun Monaten verteilt worden — kündigt
soeben die Reichsbahn eine Emission von 200 Millionen RM.
Vorzugsaktien-Zertifikaten bezw . Schatzscheinen an . Einstweilen
sollen hiervon 100 Millionen begeben werden , während der Rest
nach und nach untergebracht werden soll . Da der Vetriebsmittel-
bedarf der Reichsbahn-Gesellschaft im laufenden Jahr aber auf
etwa 400—500 Millionen veranschlagt wird, so ist anzunebmen,
bah von dieser Seite aus noch weitere Ansprüche an den Kapi¬
talmarkt bervortreten werden. Hinzu kommt, daß die Reichspost
ebenfalls einen starken Bedarf an Betriebsmitteln hat, der kurz
über lang auch gedeckt werden will . Man hat einen Betrag von
178 Millionen genannt, doch sind hier wohl noch einige Ab¬
striche möglich . Immerhin bedeutet auch ein über 100 Millionen
lihnausgebender Betrag schon eine weitere zusätzliche Jnan-
ivruchnahme heimischer Mittel . Weit umfangreicher und des¬
halb bedeutender ist der Kapitalbedarf der deutschen Kommu-
« u. Wie bereits gemelldet, ist man zur Zeit an der e^ oeit
« n auf 700 - 750 Millionen veranschlagten Betrag der kurz-
triftigen eingefrorenen Kommunalschulden teilweise durch eine
lluslandssammelanleihe in eine langfristige Schuld zu konsoli-
»ieren. Das wird aber , wie gesagt, nur für einen Teil dieser
Lumme möglich sein ; ein anderer grober Teil wird durch Jn-
iandsemissionen konsolidiert werden müssen . Darüber hinaus
« steht aber bei den deutschen Gemeinden noch ein weiterer
»heblicher Bedarf an neuem Jnvestitionskavrtal , da gerade auf
»em Gebiete der Elektrizitäts -, Gas- und Wasserwirtschaft um-
jangreiche Bauten in Angriff genommen wordden sind, die nun-
vebr zu Ende geführt werde nmüssen , und deren Fertigstellung
sie Aufnahme weiterer, in ihrem Ausmaße erheblicher Kredite
»heischt. Nach Angaben des Deutschen Städtetages stellt sich
dieser Bedarf an neuem Jnvestitionskapital auf etwa 1 Mil-
Karde RM . Möglicherweise wird man auch wegen des Kapital¬
bedarfs für diese Zwecke an ausländische Geldgeber herantreten,
»och wird es sich hierbei freilich nur um Beträge handeln kön¬
nen, die im Verhältnis zum Gesamtbedarf recht gering sind,
kerade von dieser Seite her drohen also dem deutschen Kredit-
imd Kapitalmarkt neue drückende Beanspruchungen zu erwach¬
sen. — Eine Konsolidierungsaktion von ähnlicher Bedeutung
wie die der deutschen Kommunen ist zur Unterstützung der deut¬
schen Landwirtschaft in Vorbereitung. Auch hier handelt es sich
UN ein Bedürfnis von mehreren hundert Millionen NM . Be¬
kanntlich soll diese Umwandlung kurzfristiger Schulden in erster
Linie durch eine ausländische Sanierungsanlcihe für die Land¬
wirtschaft (die voraussichtlich durch die Deutsche Rentenbank-
Kreditanstalt vermittelt werden wwird) erfolgen. Da aber be¬
reits die letzte Rentenbank- Anleihe in Amerika auf Schwierig¬
keiten stieß , weil sich eine gewisse Aufnahmemüdigkeit des ameri¬
kanischen Marktes zeigte, wird auch der Kapitalbedarf der deut¬
schen Landwirtschaft sich nur innerhalb einer gewissen Grenze
auf den Auslandsmarkt abdrängen lassen . Der weitaus größere
Teil des Kreditbedürfnisses wird auf dem inländischen Kapital¬
markt Befriedigung suchen. Die Rcichsregierung zieht bereit in
Erwägung, zum Zweck der Kreditgewährung an die Landwirt¬
schaft von ihrem Recht auf Diskontierung von Reichsschatzwech-
selu bei der Reichsbank Gebrauch zu machen . Allein hieraus
würde eine neue Belastung des Reichsbankstatuts resultieren,
so daß schon aus diesem Grunde die Aussichten auf eine Dis-
kontermäbigung , von der voreilig gesprochen wurde, als recht
ungünstig bezeichnet werden müssen. Hierbei ist schließlich noch
I» bedenken , daß das Reich vorübergehend Mittel für die Land¬
wirtschaft auf dem Kreditwege zur Verfügung gestellt hat und
daß diese Mittel zur Zeit unmöglich zurückzuziehen sind, viel¬
mehr eine Prolongation der gewährten Kredite zugestanden
werden mußte . Die an sich angespannte Kassenlage des Reiches
wird also , wenn die Kredithilse für die Landwirtschaft weiter
fortgesetzt werden soll , neue schwere Belastungen erfahren. Einst¬
weilen steht man noch keine Möglichkeit, wie das Reich seinen
eigenen Anleihebedarf — eine Anleiheermächtigung ist bereits
erteilt — decken soll . Der Reichsfinanzmimster bat. in seiner
Etatsrede keinen Zweifel darüber gelassen , daß er die Deckung
einmaliger außerordentlicher Ausgaben nur auf dem Anleihe-
wege zu bewerkstelligen gedenke. Er hat bei dieser Gelegenheit
allerdings auch versichert, daß durch eine solche Anleihe die Kre¬
ditmöglichkeiten für die Privatwirtschaft nicht noch einmal in
Mlchem Maße verschlechtert werden dürften, wie das bei der
Reichsanleih von 1927 der Fall war. Wegen der Lösung dieser
Frage befindet sich das Reich demnach in einem Dilemma , aus
dem man einen Ausweg bisher noch nicht siebt. Daneben haben
aber noch die Länder einen Anleihebedarf, der infolge der Dros¬
selung der Ausländsanleihen für Länder und Kommunen durch

die Beratungsstelle auf nicht unerhebliche Beträge angewachsen
ist . Selbst bei äußerster Einschränkung des Kapitalbedarfs der
öffentlichen Körperschaften und Unternehmungen und selbst
unter weitgehnder Inanspruchnahme ausländischerMittel (hier¬
zu wäre zunächst eine Wendung in der Politik der Beratungs¬
stelle und in der Stellungnahme des Reichsbankpräsidenten so- ,
wie auch des Revarationsagenten erforderlich ) wird sich eine !
derart starke Nachfrage auf dem inländischen Kapitalmarkt gel¬
tend machen, daß von einer Behebung der zur Zeit herrschende» ^
Depression und von einer nennenswerten Ermäßigung des all-
zemeinen Zinsniveaus für langfristige Kredite einstweilen woA ;
nicht gesprochen werden kann .

'

! IMUmdr RahrmWiMdeSe ?
s Die deutsche Landwirtschaft gehört in hervorragendem -
? Maße noch immer zu den sogenannten Schlüsselindustrien , s
- Nach der Betriebszählung von 1925 gibt es im Deutsche» s
s Reich über fünf Millionen landwirtschaftliche Verriebe , ^
) wenn darunter auch drei Millionen Zweigbetriebe sein inö- -
; gen , d. h. Betriebe, die nur bis zu zwei Hektar benutzter s
- Fläche verfügen , so ist doch sicher, daß auch diese Betrieb« (
r die Arbeitskraft aller Familienangehörigen in Anspruch

nimmt. Wenn wir von fünf Millionen Betrieben ausgehen,
'

^ dann kommen wir zu zehn bis Wölf Millionen Arberts« -
^ kräften, die in der Landwirtschaft regelmäßig Beschäftigung ,
! finden . Das sind zwei Drittel , als wie nach der Betriebs « s
i und Gewerbezählnng von 1925 in der Industrie, im Hand« ^
/ werk sowie im Handel und Gewerbe Beschäftigung finden: :
: nämlich 18 Millionen . Vor dem Kriege deckte die deutsche k
^ Landwirtschaft fast drei Fünftel des gesamten Nahvungs- l
! mittetbedarfs. Durch den Verlust wertvoller Agrargebiete in» -
- Osten ist die Decke kürzer geworden . Während beispielsweise :
' 1913 für drei Milliarden Mark Nahvungs- und Genußmittek ^
' Angeführt, für 1,4 Milliarden Mark ausgeführt wurden ^ z
: so daß ein Einfuhrüberschuß von 1,6 Milliarden Mark ver-- s
; blieb, mußte Deutschland 1927 nach Abzug der Ausfuhr für !
< vier Milliarden Mark Lebensmittel und Getränke einführen. s
« Im Jahre 1913 betrug der Noggenperbrauch je Kopf 146,1 :
? -Kilogramm, der aus der deutschen Ernte nicht nur in voller >
s Höhe gedeckt werden konnte, es blieben darüber hinaus für :
. die Ausfuhr noch 600 000 Tonnen Roggen zur Verfügung. (
s So ist der Roggenverbrauch je Kopf 1926 auf 97 Kilogramm ?
^ zurückgsgangen, wovon aus eigener Ernte nur noch 89L ^
z Kilogramm stammen . Noch ungünstiger liegen die Dinge bei §
t der Weizenversorgung . 1913 konnte der Weizenverbrauch za s
§ zwei Dritteln aus eigener Ernte gedeckt -werden , während :
H 1926 nicht viel mehr als die Hälfte aus eigener Ernte zur s
- Verfügung stand . Das gilt auch für den Kartoffelverbrauch , x'
d wenn auch mit der Einschränkung, daß hier nur ein absolute: <
8 Rückgang des Verbrauches je Kopf fsstzustellen ist, was mit -
' den schwankenden Ernteerträgen des Kartoffelbaues zusam- ?
k menhängt . Hinsichtlich der Fleischgewinnung hat sich nach ^
1 dem Kriege ebenfalls eine Abhängigkeit von dm Auslands - z
? »ersorgung entwickelt, wie sie früher nicht bestand . Nun zeigt j
? die Viehzählung vom 1 . Dezember 1927, daß die deutsch « ?
? kiehstapel allgemein stark aufgcholt worden sind . Es ist eine s
k gewaltige Leistung , daß der Schweinebestan -d mit 22 Mil - (
r Konen Stück heute den der Vorkriegszeit nicht unbeträchtlich i
l überholt . Diese Leistung hat allerdings eine starke Futter- s
? Mitteleinfuhr zur Voraussetzung , vor allem in Futtergerste, s
r was eine starke Belastung der HaNdelsbilanwz bedeutet . ^
j Nach den Berechnungen des Statistischen Neichsamtes hat i
s der Fleischverbrauch 1926 rund drei Millionen Tonnen be- §
! tragen, as einen Durchschnittsverbrauch von 46 Kilogramm I
r je Kopf ausmacht . 1927 ist der Fleischverbrauch unter dem ,
! Einfluß der Konjunktur weiter gestiegen , denn je Kopf be- s
! trug er nunmehr 49 Kilogramm . Allein die Fleischgewin - j
s xung vollzieht sich nicht vollständig aus der Viehproduktion ;
s im Jnlande . 1919 mußten aus dem Auslands nicht nnerheb- l
i liche Mengen Fleisch eingeführt « erden. In den Inflation --- ^
i fahren waren diese Mengen nicht so groß , weil Deutschland ,
s zu arm war , um sie bezahlen zu können . Daher erklärt es -
! sich , daß 1923 der Fleischverbrauch je Kopf nur noch 31 Kilo- .
! gvamm betrug . Erst nach der Befestigung der Währung setzte -
s die Auffüllung der inländischen Viehstapel ein, stieg aber j
i auch die Einfuhr von Fleisch und Fleischwaren . Die jährliche -
! Durchschnittsei-nfuhr machte ungefähr seit 1924 376 000 Ton- f
t neu aus, worunter etwa ein Drittel auf das Gefrierfleisch -
; kam. Vor dem Kriege führte Deutschland überhaupt kein
> Gefrierfleisch ein, erst nach dem Kriege wurde darauf zurück-
s gegriffen, um vor allem die minderbemittelte Bevölkerung ;
! zu versorgen . Um diese Versorgung sicherzustellen, wurde in ;
; der Zollordnung von 1925 ein bestimmtes Kontingent zoll- j
8 frei hereingelassen . Dies Kontingent beträgt 120 000 Ton- l

nen , das glatt abgesetzt wird , so daß von einem Nachlassen
des Bedarfs nicht die Rede sein kann. Tatsächlich ist Gefrier¬
fleisch im Preise wohlfeiler als Frischfleisch. Wenn die Land¬
wirtschaft durch eine Neuorganisation des Schlachtviehoer¬
kaufs Las Frischfleisch wohlfeiler auf den Markt bringen
kann, wird auch die Nachfrage nach Gefrierfleisch von selbst
aufhören. Das ist in England der Fall gewesen , das Ge¬
frierfleisch nur noch in geringen Mengen einführt. Es wäre
aber ein Fehler, Las zollfreie Kontingent für Gefrierfleisch
deshalb ganz aufznheben , weil sich die produzierende deutsche
Landwirtschaft dadurch geschädigt fühlt. Objektiv gesehen ist
dieser Schaden nicht vorhanden, denn das Gefrierfleisch aus
Argentinien stammt durchweg vom Rindvieh, insbesondere
von Bullen und Ochsen, in denen die Produktion in Deutsch»
fand noch nicht entfernt ausreicht.

Neues vom Tage
Die Frage der Neuwahlen

Berlin , 6 . Febr . Einer Berliner Zeitungsmeldung zufolge
haben in den letzten Tagen zwischen den maßgebenden Füh¬
rern der Regierungsparteien die ersten unverbindlichen Be¬
sprechungen über die Frage der Neuwahlen stattgefundsn,
die akut werden würde , wenn die Verhandlungen zwischen
Zentrum und Deutscher Volkspartei über das Reichsschul¬
gesetz nach der Tagung des Reichsschulausschusses der 'Deut¬
schen Dolkspartei endgültig scheitern sollten.

Der Stand der Hilfsaktion für die Landwirtschaft
Berlin » 6. Febr. Der sächsische Gesandte Dr. Eradnaue»

erschien am Montag beim Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft , Schiele, und trug diesem die Beschwer¬
den und Wünsche der sächsischen Landwirtschaft vor. Aus
eine Frage des Gesandten nach dem Stande der Sanie¬
rungsaktion für die deutsche Landwirtschaft erklärte Mini¬
ster Schiele, er habe die Hoffnung, daß sich diese Fragen im
Laufe dieser oder spätestens der nächsten Woche soweit klä¬
ren würden, daß sie im Reichskabinett zum Abschluß kom¬
men und den gesetzgebenden Körperschaften zugeleitet wer¬
den können.

Neuer Pfandavleiheflandal in Berli«
Berlin , 6 . Febr. Bei der Staatsanwaltschaft beim Land¬

gericht II schwebt, laut „Nachtausgabe", ein Verfahrei»
gegen einen Pfandleiher im Zentrum Berlins , der sich ähn¬
licher Betrügereien schuldig gemacht hat wie der Inhaber
des Allgemeinen Lombard - und Lagerhauses, Bergmann^
Er suchte durch Anzeigen Geldgeber und hängte den sich
meldenden Leuten als Sicherheit für ihre Einzahlung völ¬
lig wertlose Waren an. Gegen ihn von den Gerichten er¬
lassene Arreste blieben erfolglos, da sich herausstellte, daU
alles auf den Namen seiner Frau steht. Wiederholt wäre«
gegen den Pfandleiher Haftbefehle erlassen worden , doch
verstand er es, sich in jedem Falle geschickt der Festnahme
zu entziehen . Der Fall erregt umso größeres Aufsehen , als
es sich diesmal um einen staatlich konzessionierten Pfand¬
leiher handelt.

Die Millionenschiebungen im Leuna-Werk
Berlin , 6. Febr. Das Acht -Ilhr-Abendblatt meldet aus

Leipzig : Gegen Oberbaurat Schönberger , der als Haupt¬
beteiligter an den Millionenschiebungen im Leuna-Werk
kürzlich plötzlich aus dem Werke ausschied, ist jetzt die Vor¬
untersuchung wegen Beihilfe zum Betrüge eröffnet worden.

Bandeuiiberfall auf polnische Güter
Berlin , 6. Febr. In der Nähe von Lemberg hat sich

nachts ein blutiger Ileberfall ereignet, dem im ganzen
sieben Personen zum Opfer gefallen sind . Am späten Abend
langten auf einem kleinen Vorwerk , das ein ehemaliger
Hauptmann bewirtschaft, vier Herren , elegant gekleidet , in
einem Auto an, da sie für reparaturbedürftig erklärten.
Sie baten um Nachtquartier . Der Hauptmann nahm zwei
von ihnen aus und brachte zwei andere bei seinem Euts-
nachbar unter. Bald nach dem Schlafengehen bemerkte er
seine beiden Gäste im Schlafzimmer. Auf seinen Anruf,
stehen zu bleiben und die Hände hoch zu heben , zogen sieRevolver, wurden aber durch den schnelleren Gutsherrn
sofort niedergeschossen. Der geistesgegenwärtige Mann eilte
dann sofort zu seinem Nachbarn , um diesen vor einem ähn¬
lichen Ueberfall zu bewahren, kam aber bereits zu spät.
Dieser , seine Frau und seine Tochter, lagen in ihrem Bluts.
Auf einem Schleichweg lief der frühere Hauptmann in
seine eigene Besitzung zurück, weil er annahm, daß nun¬
mehr die beiden anderen Banditen hierher kommen wür¬
den . Er täuschte sich auch nicht. Die beiden schlichen sich kurz
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darauf an seine Wohnung heran , wurde« aber ebenfalls
non ihm niedergeschossen.

„Observer- über die RheinlandrSumnng
London, 6. Febr . Der diplomatische Korrespondent des

„Observer schreibt : Wenn die britische Negierung jetzt ehr¬
lich von Briand als Hindernis für die Rheinlandriinmung
angesehen wird , dann kann Stresemann sicher sein , daß die
Rheinlands so gut wie geräumt sind. Natürlich ist sie nicht
das Hindernis . An anderer Stelle führt „Observer- zu
den Reden Stresemanns und Vriands aus , eine neue Er¬
örterung über die Rheinlandbesetzung kann nicht schaden.
Locarno und der gesunde Menschenverstand haben seit
langem auf die völlige Räumung der Rheinland « hingo»
deutet.

Wiederaufnahme der belgisch-französischen Haudets-
vertragsverhandlungen

Brüssel, 6 . Febr . Die französisch-belgischen Handelsver-
kagsverhandlungen sind sind von den beiderseitigen Dele¬
gationen wieder ausgenommen worden.

Unterzeichnung de» französisch-amerikanischen Schieds-
vertrags

Washington, 6. Febr . Der neue franzöfisch-amerika-
rische Schiedsvertrag ist heute dnrch llnterstaatssekretär
dlds und de« französische« Botschafter Claudel »nterzeich-
«et worden.

Eine Verhaftung in der Reparationsschwindelaffaire
Paris , 6 . Februar . Der mit der Untersuchung der Be¬

trügereien bei Sachlieferungskontrakten beauftragte Unter¬
suchungsrichter hat heute nachmittag einen Viehhändler
Levy verhaften lassen . Levy soll mit seinen beiden Ge¬
schäftsteilhabern Pferde , Hammel und Schweine nach
Frankreich eingeführt und bei der Reparationskommission
Rechnungen eingereicht haben , die auf größere Mengen und
bessere Qualitäten , als geliefert worden waren , gelautet
haben sollen . Der Untersuchungsrichter hat gegen die
beiden Eeschäftsteilhaber Levys namens Eaudberg und
Louis Eoldschmidt Vorführungsbefehl erlaffen.

Kundgebung der Mieter
Berlin , 6 . Februar . Der Reichsbund Deutscher Mieter

und die Ortsausschüsse der Freien Gewerkschaften ver¬
anstalteten heute abend im Eewerkschaftshaus eine Kund¬
gebung der Mieterschaft, die sich gegen den Abbau des
Mieterschutzes und die Hauszinssteuer richtete. Nach
Referaten des Bundesvors -tzenoe-i Fritz Dzieyk und des
Landtagsabgeordneten Drögemüller (Sozialist ) wurde
einstimmig eine Entschließung angenommen, in der vom
Reichstag gefordert wird , daß er das geplante Kündigungs¬
verfahren und die übrigen Verschlechterungendes Mieter¬
schutzes im Hinblick auf die unveränderte Fortdauer der
Wohnungsnot ablehnt und die Mieterschutzgesetze bis zur
Beseitigung der Wohnungsnot und bis zur Schaffung eines
sozialen Miet - und Wohnrechtes verlängert . Es müsse
ferner der tatsächliche Mietvertrag der Steuerberechnung
zu Grunde gelegt werden, um durch die restlose Aus¬
schöpfung der Hauszinssteuer weitere Mittel dem Woh¬
nungsbau zuzuführen. Die in Berlin erhobene Hauszins-
steuer muffe restlos der Stadt Berlin zum Wohnungsbau
verbleiben.

Aus Skadk und Land.
Altensteig, den 7 . Februar 1928.

Amtliches. Die Prüfung im Hufbeschlag hat u . a . mit
Erfolg bestanden und dadurch den Nachweis der Befähigung
zum Betrieb des Hufbeschlaggewerbes erbracht : Fritz
Bühler in Altensteig, Sohn des Schmiedmeisters
Ehr . Bühler.

Die Schneiderzwangsinnung des Bezirks Nagold hielt
gestern im „Waldhorn " in Ebhausen ihre Hauptversamm¬
lung ab , in der Beschluß über die Umwandlung in eine
freie Innung gefaßt werden sollte . Da infolge des
schlechten Besuches keine Zweidrittelmehrheit anwesend
war , so konnte die Abstimmung hierüber nicht vorgenom¬
men werden und verbleibt es somit bis zur nächsten Ver¬
sammlung im April bei der Z w a n g s i n n u n g . Neben
verschiedenen Standesfragen hielt Verbandsvorsitzender
Schleicher- Stuttgart einen sehr interessanten Vortrag.

— König Karl -Medaille . Die Medaille der König Karl-
Zubiläumsstiftung wird in diesem Jahre wieder an tüchtige
Arbeiter (Arbeiterinnen ) verliehen, die in einem und dem¬
selben Unternehmen langjährige treue Dienste geleistet
haben. Erforderlich sind bei gewerblichen Arbeitern min¬
destens 35, bei landwirtschaftlichen Arbeitern mindestens
!8 Dienstjahre . Ersteren werden die vor dem 18. Lebens¬
jahre liegenden Dienstjahre nicht angerechnet.

Wetters — Das gestern nachmittag in der evangelische«
Ctadtkirche veranstaltete Kirchenkonzert des Solo¬
quartetts Röthig aus Leipzig erfreute sich eines sehr guten
Besuches.

Nagold , 6 . Februar . (Versammlung der Körperschafts¬
beamten , Ortsvorsteher und Eemeinderechner .) Die auf
Samstag in den Saal zur „Traube " hier einberufene Ver¬
sammlung der Körperschafts- und Eemeindebeamten war
sehr gut besucht. Neben den vielen Beamten aus dem
Nagolder Bezirk waren zahlreiche Körperschaftsbeamte
aus den Bezirken Nagold , Calw , Freudenstadt , Herren¬
borg, Horb und Neuenbürg vertreten . Den Mittelpunkt
der Versammlung , die von Stadtschultheiß Maier hier
herzlich begrüßt und geleitet wurde , bildeten zwei Vorträge
und zwar sprach Verwaltungsdir . Schmid vom Wllrtt.
Gemeindetag über das Grund - und Eewerbesteuerrahmen-
gesetz und Oberrechnungsrat EinseIe über die Neue Be-
soldungsordnung der Beamten und die hierüber vorliegen¬
den Entwürfe . An die Vorträge schloß sich dann eine Aus¬
sprache an.

Ass dem Lvrramt TrevdenftM
Freudenstadt , 5. Februar . Der gestrige Sonntag

hat für die mannigfachen Enttäuschungen der letzten
Wochen reichlich entschädigt. Nachdem gegen Wochenende
die Bewegungen des Barometers die schönsten Hoffnungen
erweckt hatte , entfaltete sich gestern vor unseren Augen ein
Wintersonntag , wie man ihn herrlicher nicht wünschen
konnte. Der Fremdenverkehr war ein ganz außergewöhn¬
licher . Ein Heer von Schifahrern und Schifahrerinnsn —
man spricht von tausenden — entstieg am Samstag und
Sonntag den Zügen und strömte dem Schigelände zu . Die
Kraftomnibusse der Reichspost und der Firma H . Katz be¬
förderten eine große Menge der natur - und sportshung¬
rigen Großstädter nach dem Kniebis , wo kaum mehr ein
Plätzchen frei war . Ein starker Betrieb war auch in
Baiersbronn mit seinem für den Schisport ausgezeichnet
geeigneten Gelände . Wahrscheinlich ist diesmal alles auf
seine Rechnung gekommen . Vielleicht verstummt nun end¬
lich einmal auch das öde Gejammer über das schlechte

A»; dem Lande

>
!

Herrenverg » 5 . Februar . Der in einer vor dem Großen
Schöffengericht Tübingen verhandelten Strafsache als Zeuge
vernommene , übrigens wegen Verdachts der Amtsunter¬
schlagung seines Amtes entsetzte Eemeindepfleger Ulrich
von Altingen wurde wegen Meineidsverdachts in Hast ge¬
nommen . — Die kleinen Kinden werden zu wenig vor dem
Hantieren an Maschinen gewarnt . So hat sich in Unter¬
jesingen ein fünfjähriger Knabe an einem vor dem Haus
stehenden Motorrad zu schaffen gemacht , dieses fiel um und
schlug dem Knaben den rechten Oberschenkel ab.

Pfäffingen , OA . Herrenberg , 6 . Februar . Bei der
gestrigen Schultheißenwahl entfielen auf Jakob
Kümmerte 132, Landwirt Fleck 62 und Karl Wagner-
Tübingen 22 Stimmen . Kümmerte ist somit gewählt.

Stuttgart , K. Febr . (Südd. Textil - und Be kl ei«
dungs messe .) Die Vorbereitungen zur beivorstehende»
Frühjahrsmesse vom 17. bis 20. März sind in vollem
Gange . Der Ausstellungspark ist zum weitaus überwiegen¬
den Teile besetzt und es liegen schon Anmeldungen für di«
übernächste Veranstaltung vor.

Zur Landtagswahl. Eine Vertrauensmännerver-
sammlung der Deutschen Demokratischen Partei der Wahl¬
kreise Tübingen , Herrenberg , Böblingen , Stuttgart -Amt und
Leonberg stellte einmütig den bewährten Abgeordnete«
Oberbürgermeister Scheef -Tübingen als Spitzenkandidaten
auf . — Eine Versammlung der Oberämter Reutlingen , Rot¬
tenburg , Münsingen und Horb stellte den bisherigen Abge¬
ordneten Fabrikanten Emil Roth -Reutlingen an die 'Spitze
für die Lmrdtagswah -len.

Für die Kleinrentner, Am Samstag nachmittag
trat der geschäftsführende Landesausschuß der Deutschen
Volkspartei in Württemberg im Hotel Viktoria zu einer
Sitzung zusammen. Der Landesvorsitzende, Schultheiß Rath,
Mitglied des Landtages , gab einleitend einen Ueberbliä
Über die politische Lage im Lande und begründete das Ver¬
halten der volksparteilichen Gruppe bei den jüngsten Vor¬
gängen im württ . Parlament , das einmütige Billigung fand.
Reichstagsabgeordneter Bickes berichtete über die politisch«
Lage im Reich , die baldige Reichstagsneuwahlen als wahr¬
scheinlich erscheinen lasse. Im Anschluß an die Referat«
wurden die mit den Landtagswahlen zusammenhängenden
organisatorischen Fragen eingehend erörtert . Zu Gunsten
der Kleinrentner wurde nachstehende Entschließung einstim-
Urig angenommen : „Der heute in Stuttgart versammelt«
geschäftsführende Landesausschuß der Deutschen Volkspartei
bittet die Reichstagsfraktion , ihren ganzen Einfluß dafür
öinzusetzen , daß die Verabschiedung des Rentnerversorgungs¬
gesetzes nicht mehr länger hinausgeschoben wird . Ter jetzige
Reichstag darf nicht auseinandergehen , ohne seiner Pflicht
gegenüber den durch die Inflation so schwer geschädigten
Teilen des deutschen Volkes genügt zu haben ."

Hausbesitzertagung. Der Landesverband württ.
Hausbesitzervereine veranstaltete am Sonntag im Gustav
Siegle -Haus unter Vorsitz von Gemeinderat Professor Weit¬
brecht und in Gegenwart von Landtagsabgeordneten ver¬
schiedener Parteien eine Kundgebung . Der Vorsitzende des
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( 1. Forlietzung .)
Der Knabe hob sich mit beiden Händen hoch, mußte aber

sofort nach einem Birkenstämmchen greifen, um nicht zu
fallen. Ein ratloser Ausdruck ging über sein Gesicht. Er
versuchte aufzutreten, aber es war ihm nicht möglich. Die
Stiche, welche von dem Knöchel aufwärts drangen , gingen
ihm bis ins Herz. Er sah den schmalen Waldpfad entlang,
der beinahe schnurgerade bergab lief und überlegte.

„Ich kann nicht mehr. Mariechen! — Du mußt allein
laufen . In einer Stunde bist du zu Haufe .

"
Ihre Augen hetzten mit einem verängstigten Ausdruck an

den Riesenstämmen vorüber, die wie Giganten zum Himmel
wuchteten . Im Dickicht begann es zu rascheln, dicht über
ihrem Kopfe surrte ein Flügelpaar hinweg, daß ihre blon¬
den Locken vom Lufthauch zur Seite flatterten . Aus einem
Hohlwege aber, der bergauf lief , kam ein Leuchten wie aus
den Tiefen der Erde von Zwergen und Kobolden in Brand
gesteckt.

„Siehst dul" das Mädchen zeigte voll Grauens nach der
Stelle, an welcher das grünweiße Licht schimmerte . Ihre
Aermchen umschlangen ihn und ihr Körper schmiegte sich
schutzjuchend an den seinen.

„Verfaultes Holz, Mariechen! ! — Das leuchtet bei Nacht.
Und das Surren vorher war eine Fledermaus . Sonst
nichtsl — Du kannst gar nicht fehl gehen ! — Immer ge¬
radeaus ! — Immer bergab! Wenn du läufst , machst du 's in
einer halben Stunde .

"
Sie schüttelte erregt den blonden Kopf ! „Ich will nicht

Rolf ! — Und ich kann auch nicht, sonst bist du allein und
dann kommen die Zwerge und verschleppen dich, oder die
Nixen vom Bergsee oben tragen dich hinunter in die Tiefe ."

„Mariechen!" Die Knabenfinger streichelten die eisig-
kalten des Kindes. „Das sind ja nur Märchen! Vielleicht
kann ich bis morgen früh wieder gehen . Aber du darfst
nicht ausbleiben über Nacht . Dein Vater vergeht sonst oer
Angst. Mußt ein tapferes Mädchen sein ! — Mach ein
Kreuzlein und laut'

Das zarte, schlanke Körperchen gab sich einen Ruck . Die
Füßchen setzten sich in Bewegung — liefen — strauchelten
— machten kehrt und knickten vor dem Knaben ins Moos.

„Ach kann nicht, Rolf ! — Ich fürchte mich so entsetzlich ."

Johanniskäfer kamen zu Hunderten zwischen den Stämmen
getanzt und versprühten gleich glitzernden Sternen . In
Mariechens Köpfchen wurden sämiliche Märchen aus Tau¬
send und eine Nacht lebendig . Lieber hier im Dunklen bei
Rolf Machatizka bleiben , als allein durch diese grauenvolle
Finsternis zu gehen , die sich wie ein Rachen vor ihr auftar
und sie zu verschlingen drohte.

Ratlos starrte der Knabe auf das Kind, dann auf seinen
Fuß und wieder auf das Kind.

„Was machst du ?" sagte die Kleine, als er sich auf die
Knie ließ.

„Ich versuche, ob es geht," sagte er und begann auf
Händen und Füßen vorwärts zu kriechen. „Ach kann,"
sagte er, noch selber halb von Zweifel erfüllt. Langsam,
Mit beiden Händen vorwärts tastend, kroch er vorsichtig die
Böschung entlang , die sich steinübersät zu seiner Rechten
dehnte . „Geh ganz links , Mariechen — ganz links —"
mahnte er. — „Wenn du fällst, falle ich auch .

"
Sie ging gehorsam, mit sorgsam achtenden Schritten

neben ihm her. Es sah aus , als käme ein Wolf, oder sonst
ein vierbeiniger Waldbewohner neben ihr getrottet.

Es dünkte ihn Ewigkeiten , bis der Wald sich zu lichten
begann. Seine Knie brannten , als hätte er sie in Feuer
gebadet , und sein Knöchel schrie in allen Tönen des
Schmerzes.

Nun kam die Straße , die nach Elisental abzweigte. Lichter
tauchten aus der Tiefe . Wie glitzernde Sterne lagen sie
über das Tal verstreut. Ein breites , tiefrotes Band zog
sich als glühender Streifen quer durch den Nebel . Es waren
die Lichter der Oefen, die wie feurige Krater ihre Flammen
in die Nacht spien.

Der Weg wurde breit. Rolf Machatizka fühlte keine
Baumwurzeln und Tannennadeln mehr unter Händen und
Knien, dafür aber harte spitze Steine , welche ihm das Fleisch
wund rissen. Von seinen Fingern rieselte das Blut . Er
mußte für eine Weile seinen Kopf heben und ihn gegen
den Körper des Mädchens lehnen. Stumm sah er auf sein
Beinkleid, das in Fetzen herabhing.

Plötzlich ein Hupensignal! — Ein greller Lichtkegel fiel
in blendender Weise in die Augen.

„Vater !" Das Mädchen sprang von Rolf weg mitten
in die Fahrbahn.

Mit einem heiseren Schrei wurde sie von der Knaben¬
hand zurückgerissen.

Das Auto bäumte sich auf, wie ein Riesentier» das im
Sprunge zurückgehalten wurde. Keine zwei Meter vor
den beiden stoppt der Wagen. Der Mann , welcher m Fond
saß . nahm sich nicht Zeit, den Schlag zu öffnen . Mit einem
Sprung setzte er darüber hinweg auf die Straße . „Kindt"

Theodor Molton riß die Kleine an sich , daß sie keiner»
Atem mehr fand , blickte zu Boden und sah die Gestalt , die
da aus Händen und Füßen an ihm ooruberkroch . Mari«
wurde frei. Molton bückte sich herab und nahm den Kna¬
ben behutsam hoch . Zwischen hinein überstürzten sich die
Worte seines Kindes, daß jede weitere Frage überflüssig
wurde.

„Mach rasch, Liebling ! " Der Chauffeur hatte bereits der»
Schlag geöffnet. Mit dem Jungen im Arme, ließ Molto»
sich in den Lederkissen nieder. Rolfs Gesicht war schreck¬
haft weiß. Er fühlte, wie ihm das Bewußtsein ,chwand»
schämte sich und suchte sich mit aller Kraft des Willens
tapfer zu zeigen.

Vergeblich ! — Die Augen schloffen sich ! Der Kopf glitt
seitwärts und lag haltlos gegen Moltons breite Brust.
Tropfen um Tropfen sickerte das Blut von den Handflächen
und den Knien auf den Hellen Anzug des Fabrikherrn.
Dessen große graue Augen blickten besorgt auf das schmerz-
verzogene Gesicht des Jungen . s

Der Wagen bog über die große Brücke, welche die Mol - '
degg überspannte . Von dort führte die Straße in breiter
Kurve ins Dorf. Molton rief dem Chauffeur eine Weisung
zu. Der stoppte — sah achtsamen Blickes die Chaussee hin¬
auf» die Vorderräder begannen sich langsam um die Achse
zu drehen, beschrieben einen Bogen, — ein Ruck und das
Auto hetzte in rasender Geschwindigkeit den Weg zurück —
am Bergrücken vorüber, bog in den Hochwald ein, nahm in
eleganter Windung eine scharfe Kurve und rannte dann
geradeaus.

Rechts von der Straße schleppte die Moldegg ihre Wasser
nach Norden . Das fahle Gelb des Vollmondes zitterte
auf den Wellen, daß es aussah. als tanzten Nixen mit schil¬
lernden Schleiern darüber hin.

Das Mädchen, welches bis jetzt reglos gesessen hatte,
weinte herzzerbrechend auf und schob ihren Arm unter den
des Vaters.

„Sei ruhig. Liebling! — Du weckst ihn sonst," mahnte
Kommerzienrat Molton.

„Ist er tot?" flüsterte ein angstdurchbebtes Sümmchen.
„Nein, nein. Kindchen , er hat nur arge Schmerzen. Ich

will ihn b« Dr. Wildert rasch verbinden lassen, dann
bringen wir ihn wieder nach Hause ."

Ein Hund fuhr kläffend gegen den Wagen, daß der Junge
mit einem wirren Laut emporschrak . Moltons Hände
drückten ihn sanft zurück. Der Hochwald trat zur Sette
und machte einer breiten Allee Platz, die sich in schnur¬
gerader Richtung, von glitzernden Punkten eingesäumt
dahinzog.

(Fortsetzung folgt.) ^
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Stuttgarter Hausbesitzervereins Kaufmann Beßmer hielt
einen Vortrag, in dem er betonte , daß die Hausbesitzer nach
freier Wirtschaft rufen , aber nicht um Mietserhöchungen,
sondern um Steuerermäßigungen zu fordern . Nach einer
Aussprache wurde eine Entschließung angenommen, die sich
gegen die maßlose Steuerbelastung des Hausbesitzes wendet
und jede weitere Steuererhöhung als untragbar bezeichnet.
Gefordert wird die Durchführung des längst versprochenen
Abbaues. Die beabsichtigte Milderung der Mieterschutzgesetz-
gebung ist in Wahrheit eine verschleierte Verschärfung . Der
Hausbesitz macht die Abgeordneten , die sich dafür einsetzen,
dafür verantwortlich und wird dies bei den nächsten Wah¬
len zum Ausdruck bringen . Ein Antrag, der vom Stuttgar¬
ter Eemeinderat die Abschaffung der Vaulandsteuer fordert
wurde angenommen.

Feuerbach, 6 . Febr . (Schwerer Anfall .) In der
ZLgerftraße wurde ein 7 Jahre aller taubstummer Knabe
beim Ueberschreiten der Fahrbahn von einem Lastkraft¬
wagen angefahren und durch einen Schädelbruch schwer
verletzt. Der Zunge wurde ln das Fsuerbacher Krankenhaus
eingetiefert.

Feuerbach , 6 . Febr . (D as S chi eße is e n.) Zn der Lud¬
wigstraße löste sich bei der unvorsichtigen Handhabung eines
Terzerols durch einen 14 Jahre alten Schüler ein Schuß und
das Geschoß drang einem IS Jahre alten Kameraden in das
linke Bein Der Verletzte wurde in das Krankenhaus Feuer¬
bach eingeliefert.

Markgröningen , 6 . Febr . (Mordund Selbstmord .)
Am Sonntagmittag wurde im Walde die Leiche eines un¬
gefähr 30 Jahre alten Mannes und einer weiblichen Pev
son tot aufgefunden . Die Leichen liegen etwa seit Samstag
rort und gehören wohl dem Arbelterstande an. Die Per-
onalien konnten noch nicht in Erfahrung gebracht werden.
Per Tod trat durch Herzschuß ein.

Württ . Obstbauverein
L. C. Unter außergewöhnlich starkem Besuch aus dem ganze»

Lande tagte am Sonntag in Stuttgart der Württ . Obstbau¬
verein . In der Versammlung der Vertrauensmänner waren auch
eine Eroßzabl von Gästen anwesend Vorstand Hausmann
erstattete den Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr . Ge¬
schäftsführer Obstbauinspektor Sch aal berichtete über den
Vkusterobstmarkt. Während das Ergebnis des Jahres 1926 be¬
friedigte , ließ das von 1927 zu wünschen übrig . Auf dem Gebiet
der Sortierung des Obstes und einer zweckmäßigen Verpackung
müssen weitere Fortschritte gemacht werden . Schwere Beein¬
trächtigung erleidet der Musterobstmarkt durch die Riesenein-
subr von Auslandsobst . Ein ausführliches Referat erstattete
Ltadtschultbeiß Carl -Metzingen über das Nachbarrecht, wobei
notwendige Abänderungsvorschläge — größere Erenzabstände
bei Bäumen und Straucheln — nach allen Seiten hin beleuch¬
tet wurden . Vorstand Hausmann sprach über gesetzliche Maß¬
nahmen in der Schädlingsbekämpfung.

Bei der Generalversammlung am Nachmittag gab Vorstand
Hausmann den Rechenschaftsbericht. Das Jahr 1927 habe weni¬
ger in der Obsternte , als vielmehr auf den einzelnen Gebieten
»es Obstbaus Erfolge gebracht. 1927 habe eine erfreuliche Klä-
mng der Frage stattgefunden , welche Obstsorten im Interesse
stner Vereinheitlichung auszuscheiden haben . Eine wertvolle Er-
senntnis brachte das letzte Jahr insofern , als es nachgewiesener¬

maßen den Beweis erbracht bat , daß Württemberg seinen Be¬
darf an Mostobst zu decken selbst in der Lage ist. Der Mitalio-
»erstand hat durch einen Zuwachs von 220 Mitgliedern die 5000
Überschritten . Als Spende für die Hagelgeschädigte wurden 470
ikäume (380 Apfel- , 90 Birnen ) ausgeteilt . Der Musterobst-
narkt müsse zum Edelobstmarkt werden . Die Zustände auf dem
Stuttgarter Obst- und Kleinmarkt seien unhaltbar Eine Tren¬
nung der beiden und eine Erweiterung derselben (Karlsplatz)
Müsse angestrebt werden . Die Baummärkte sind zu beseitigen.
Im kommenden Jahr wird sich der Verein insbesondere der
Obstverwertung widmen . Die Jahresrechnung erstattete Ober-
technungsrat Jänisch . Anstelle von zwei austretenden Mitglie¬
dern wurden Baumschulenbesitzer Leonb . Müller -Feuerbach und
Oberpostinsp . Schumm-Stuttgart in den Ausschuß gewählt . Den
Verdienten Ausscheidenden, Oberpräzevtor Bazlen und Baum«
schulenbesitzer Wilb . Aldinger -Feuerbach , wurde der Ehrenbecher
»es Vereins mit herzlichen Dankesworten überreicht . Als Ort
des nächsten Obstbautages wurde Waiblingen bestimmt.

Die Frage der Sllßmostbereitung , über die Oberreallehrer
lkibler -Stutgart und Direktor Schmid berichteten , führte zu
langen Erörterungen , wobei auch die Frage der Absatzwerbung
>m allgemeinen eine große Rolle spielte . Als wesentlich ergak
fch , daß der Süßmost , dessen Bereitung im Haushalt noch immer
Schwierigkeiten bereitet , die Möglichkeit einer neuen Absatz¬
wege für den Obstzüchter bietet . Dr . Röttgen vom Stadt . Unter-
juchungsamt Stuttgart wies in interessanten Ausführungen u .a.
iarauf hin , daß Süßmost ein Nahrungsmittel darstelle , während
der Most als Eenußmittel gelten müsse . Die Werbung für den
Absatz soll insbesondere durch Schule und Presse geschehen.

Kleine Nachrichten an» aller Wett.
Die Wundmale der Therese Neumanu bluten nicht mehr.

In den letzten Wochen sind die regelmäßigen Freitagsmis-
honen und Blutungen ausgeblieben. Bis auf die Stigmata
sind die äußerlichen Wundmale verschwunden . Therese Neu¬
mann kann seit einigen Tagen wieder arbeiten und ist
frisch und munter.

Deutsche Missionare und eine Nonne in China entführt.
„Times" meldet aus Peking : Während des Gottesdienstes
Mitte Januar drangen etwa hundert Banditen bei Tag
in das Gebäude der deutschen römisch -katholischen Mission
in Futschau ein und entführten nach einem Zusammenstoß,
bei dem einige Chinesen getötet und verwundet wurden,
drei deutsche Missionare und eine Nonne als Gefangene.
Boten , die nach Tungtschangfu gesandt wurden, um ein
Lösegeld von 60 000 Dollar zu fordern , wurden verhaftet.
Darauf wurden Truppen zur Befreiung der Deutschen ab-
geschickt. Als die Truppen zum Angriff schritten, stellten
die Banditen die Deutschen vor sich auf. Während des
Kampfes starb die Nonne vor Aufregung. Ein Deutscher
rvurde verwundet.

Zn Reutte in Tirol kam es zu einem Lynchgericht. Das
Geld für die Gemeinde ist für die Zugspitzenbahn verwendet
und der Ort in schwere Schulden gestürzt worden. Alt¬
bürgermeister Schrotter und der Kaufmann Knittel wur¬
den deshalb verhaftet. Sie sollten in Autos fortgebracht
werden. Das empörte Volk hatte den Zeitpunkt erfahren»
und es sammelte sich eine ungeheure Menge an, die eine
drohende Haltung gegen Knittel einnahm. Ein baum¬
starker Schmiedmeister erschien mit einer großen Klemm-
zange, sprang plötzlich aus Knittel zu, als dieser den Wagen
bestieg und klemmte ihn mit der Zange am Halse . Dabei
hob er den beleibten Mann mit der Zange förmlich in die
Höhe und machte seiner Wut durch kräftige Schimpfworte
Luft. Wenn die Polizei nicht eingegriffen hätte, wäre es
um das Leben Knittels geschehen gewesen . Nur mit vieler
Mühe gelang es, die erregte Volkswut zu dämmen.

Massenverhaftungenin Paris und Umgebung. Die Poli¬zei hat in verschiedenen Stadtteilen von Paris Razzien ab¬
gehalten, in deren Verlauf über 2000 Personen wegen ver¬
schiedener Vergehen festgenommen wurden (Aufenthalts¬verbot, Uebetretung von Ausweisungsbefehlen, verbotener
Waffenbesitz usw . ) .

Ein neuer Komet entdeckt . Nach einem bei der astrono¬
mischen Zentralstelle Kiel eingegangenen Telegramm hatder Astronom Kilippoff in der Nacht zum 29 , Januar im
Sternbilde der Zwillinge einen neuen Kometen , den erstendes Jahres , entdeckt . Der Komet besitzt eine Helligkeit
elfter Größe , ist also nur mit starken Instrumenten sichtbar.Die Ortsdewegung ist schwach.

Die Plaidoyers im Barmat -Prozeß
Berlin » 6 . Febr . Oberstaatsanwalt Trautmann führte in

seinem Plaidoyer aus , es bandle sich beim Barmat -Prozeß um
den größten Prozeß in Deutschland überhaupt , um eine Ange¬
legenheit , die ungeheures Aufsehen im In - und Auslande erregt
habe . Die Staatsanwaltschaft habe sich nicht mit der politischen
Seite zu befassen gehabt , sondern lediglich mit der strafprozes¬
sualen Seite . Der Oberstaatsanwalt gab eine Charakteristik
Barmats , der ein außerordentlich kluger Mensch und feiner
Menschenkenner sei und grobe Beeinflussungskraft besitze. Rück¬
sichtslos sei er seinen Weg gegangen und auch vor unlauteren
Wegen nicht zurückgeschreckt. Der Oberstaatsanwalt wandte sich
gegen die Auffassung, als ob der Zusammenbruch des Amexima-
Konzezrn auf das Eingreifen der Staatsanwaltschaft zurückzu-
fiihren sei . Die richtige Lösung des Barmat -Problems werde
man nur finden , wenn man sich der Auffassung der Staats¬
anwaltschaft anschliebe, daß die Entwicklung der Dinge , wie
sie insbesondere im Jahre 1924 vor sich gingen , nur dadurch
möglich war , daß in großem Umfange außerordentlich schwer¬
wiegende strafbare Handlungen vorgenommen worden sind . Das
Darmat -Gebäude stand seit Juli 1924, nachdem die Kredite der
Staatsbank versiegt waren , auf zwei Stützen , nämlich auf dem
Reichsvostminister Dr . Höfle und auf der Allgemeinen Earantie-
bank. Ohne diese Hilfe bäte sich der Konzern nicht einmal bis
Oktober halten können. Die Zurückzahlung der Kredite erfolgte
niemals aus eigenen Mitteln , sondern diese Beträge wurden
immer wieder neuen Krediten entnommen . Durch das Eingrei¬
fen der Staatsanwaltschaft sei verhütet worden , daß der bereits
entstandene Schaden sich noch weiter vergröbert habe . Der Ober¬
staatsanwalt setzte sodann im einzelnen die Vorwürfe der An¬
klage: Betrug , Untreue und Bestechung auseinander . Hierauf
ergriff Oberstaatsanwalt Raasch das Wort , um die Beziehungen
Barmats zur Staatsbank näher zu beleuchten.

Stziri m>4 Sinnt
- " clmeistcrschast des Schwarzwaldes

Neustadl i . Schw„ 6 -Febr . Bei günstigsten Wetterverhältnissen
und guten Vorbedingungen hinsichtlich des Schnees wurde die
Staiielmeisterschast des Schiclubs Schwarzwald auf der 40 Klm.
langen Strecke Neustadt —FriedenwcilZr —Lenzkirch —Saig —Titi¬
see- Neustadt um den Hochfirst herum zum Austrag gebracht.
Die einzelnen Staffeln setzten sich aus je fünf Mann zusammen.
Die beste Zeit des Tages erzielte die Ortsgruppe Saig mit
4,06,9 Std . Bei den Läufen der einzelnen Gaue konnte der Gau
Hoher Schwarzwald die Meisterschaft vor dem Gau Freiburg sich
sichern . Bei den Polizeistaffeln siegte der Polizeisportverein
Freiburg in 4,68,4 Std . vor Waldshut . Die Staffel des Gaues
Hoher Schwarzwald benötigte 4,09,5 Std.

Jahrestagung des Deutschen Tennis -Bundes
Stuttgart , 6. Febr . In der im Börsensaal der Städt . Ge-

werbehalle stattgefundenen ordentlichen Mitgliederversammlung
des Deutschen Tennis -Bundes , auf der die Vertreter von etwa
260 Vereinen mit zirka 600 Stimmen und 40 Mitgliedern des
Vorstandes anwesend waren , teilte der Bundespräsident Dr.
Weber mit , daß nunmehr die Meisterschaftstermine für das
Jahr 1928 und 1929 festgelegt seien, wonach die internationale
Meisterschaft von Deutschland auf acht Plätzen wie alljährlich
und traditionell in Hamburg ausgetragen wird ; die internatio¬
nalen öallenmeisterschaften sind für das Jahr 1928 und 1929
wiedrum an Bremen vergeben.

Das Stuttgarter Sechstagerennen
Stuttgart , 6 . Jan . Daß ein Sechstagerennen , die höchste rad-

vortliche Leistungsvriifung , auch im Schwabenlande grobe Zug¬
kraft ausllben würde , war zu erwarten . Nachdem bereits an
den ersten beiden Tagen über 6000 und 5000 Zuschauer die
Stadtballe besuchte« , brachte die Nacht vom Samstag rum
Sonntag eine Rekordzuschauerzabl. In den ersten Stunden nach
Mitternacht mußte die Salle wegen Uebersüllung — es waren
etwa 10 000 Personen im Hause — vorübergehend gesperrt wer¬
den. Obwohl das Rennen in dieser Nacht ohne besondere Sen¬
sationen verlief , war die Stimmung ausgezeichnet. Davon zeug¬
ten die zahlreichen Prämien , die vom Publikum den Fahrern
gestiftet wurden . Fünf Kapellen in den verschiedenen lauschigen
Unterbaltungsräumen sorgten im übrigen für Hurzweile . Um
S Ubr morgens waren daher noch 7000 Zuschauer anwesend. Um
diese Zeit wurde das Sechstagefeld von dem deutsch -holländi¬
schen Paar Frankenstein —van Kempen geführt . Zurückgelegt
waren bereits 1400 Kilometer , was einer Strecke von Stuttgart
bis Tilsit entspricht.

Weltrekorde eine« Dornier -Suverwal
Friedrichshafen , 5. Febr . Der Dornier -Suverwal mit vier

Jupiter -Motoren bat am Sonntag nachmittag in einem Flug

von sechs Stunden und zwei Minuten Dauer abermals vier
Weltrekorde gewonnen und zwar die Rekorde mit 4000 Kg.
Nutzlast über größte Dauer , größte Strecke , größte Geschwindig¬
keit über 500 Klm .- und größte Geschwindigkeit über 1000 Klm-
Basis . Die Besatzung bestand aus dem Flugzeugführer Richard
Wagner und den Monteuren Lang und Schneider.

Handball
Um die süddeutsche Meisterschaft : Stuttgarter Kickers gegen

SvVg . Fürth 1 :3. Der von vornherein sichere Sieg der Fürtber
ist eingetroffcn . Die Gäste glänzten durch ihre Fangsicherbeit
Und durch die Arbeit ihrer Abwehr . Ihre bessere Routine war
für den Sieg schließlich ausschlaggebend . Kickers dominierten iu
der zweiten Halbzeit infolge ihres besseren läuferischen Kön¬
nens , gegen die starke Abwehr der Kleeblättler konnten sie aber
nur einmal erfolgreich sein.

Vermischtes.
— Explosionsgefahr Sei überdeckten elektrischen Glüh¬

lampen. Durch Versuche wurde , wie das Städt . Nachrichten¬
amt Stuttgart mitteilt , festgestellt , daß Glühlampen der
gebräuchlichen Kerzenstärken (auch fünfkerzige Lampen ) bei
Umhüllung mit Stoffen , die als schlechte Wärmeleiter be¬
kannt sind (z . B . Watte) , wenige Minuten nach dem Ein¬
schalten so heiß werden , daß die Stoffe glimmen und das
E!as Schmelztemperatur erreicht. In diesem Augenblick
zerspringen dann die Glühlampen, gewöhnlich unter explo¬
sionsartiger Erscheinung , wobei leicht die Stoffe in Flam¬
men aufgehen . Bei farbigen Glühlampen ist diese Gefahr
wegen des Lacküberzuges noch größer . Es wird daher davor
gewarnt , elektrische Glühlampen mit brennbaren Stoffen
in unmittelbare Berührung zu bringen und insbesondere
Glühlampen durch Ueberdecken mit Stoffen oder Einhüllen
mit Watte, wie es hie und da zur Erzielung besonderer
Veleuchtungseffekte geschieht, unsichtbar machen zu wolle,y.

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom 6. Febr . Die während der ganzen letzten Woch«
anhaltende Geschäftsstille beherrscht« auch die Montagbörse . Schon i»
Bormittagsverkehr war die Tendenz eher zur Schwäche neigend unl
zu Beginn des offiziellen Verkehrs lag das gesamte Kursniveau zirkz
2 bis vereinzelt 3 Prozent unter den Schlutzkursen vom Samstag . Di>
Nachricht , daß de MpaliNionsagent Parker Gilbert eine Summe vor
S'> Milliarden für Reparationen genannt haben soll , verstimmte .di«
Börse . Nach den ersten Kursen schritt die Tagesspekulation zu Deckun,
gen , so daß sich aus allen Märkten Erholungen um zirka 1 Proz^w
durchsetzen konnten. Am Geldmarkt ist Tagesgeld weiter knapp mit
7Ä-—8V- Prozent , Monatsseld 7Ä—8(4 Prozent , Warenwechsel 6' »« Pr»
zent. Devisen waren nicht wesentlich verändert, Stockholm lag schwach
das Pfund etwas gebessert . Deutsche Anleihen neigten zur Schwäche

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 8. Febr. Weizen märk. 226—229 , Ros

gen märk . 229—azZ, Gerbe 226—278 , Hafer märk. 281—212 , Mais
prompt Berlin 215—217 , Weizenmehl 28 .75—33 , Noggcnmebl 29 .75 btt
33 , Weizenkleie 15.25- 15.36 - Rogzenkieie 15.28 , Raps 348- 350 , Mb
toriaerbsen 48—öS , kl. Sveiscerbsen 32—35, Futtererbsen 21—22. Lew
üenz : schwach.

Stuttgarter Landesvroduktenbörse vom 6 . Febr. Infolge günstig«
Erntebcrichte und großer Verschissungen von Argentinien sind ich
Preise in abgelansener Woche wiederum abgebröckelt . Der Getreide,
markt verkehrt in vollständig lustloser Haltung bei kleinem Geschäft
Es notierten je 186 Klgc. ' Auslanüsweizen 28 .25—86 ( am 86. Fan,
28 .56—30 .25 ) . württ . W^i ' en 24—25 tunv . ) , Sommergerste 25—28 ( unv . ),
Aussttchwar« in Sommergerste 28—38 tunv . ) , Roggen 24—26 ( unv.),
Hafer 19—22.58 (18—22.50) , Wiesenheu 5.75—6.56 (unv . ) , Kleeheu 6.!»
bis 8 ( unv . ) , drahtgeprcßtes Stroh 4—4.46 tunv . ) , Weizenmehl 38.50
bis 39 <38.75—39 .251 Brotmehl 30.56—31 (36.75—31.25 ) . Kleie t3.75—1t
( unv . ) Mark.

Mannheimer Produktenbörse vom 6. Febr . Auf verstärktes argen¬
tinisches Angebot war die Produktenbörse abgeschwächt . Man verkangte
(die 100 Klar . ohne Sack , waggonfrci Mannheim ) für : Weizen inl.
24 .75—25, ausl . 28—38 75 , Roggen inl . 25 ausl . 26 , Hafer inl . 23 bis
24.75, ausl . 24 .56- 26 . Braug erste ausl . 36 .85—35 , pfälz. 26 .56- 31 , bad ,̂
Hess, und württ . 29—29,56 , Futtergerste 21 .75—23 .50, Mais (mit Sack»
22—22 .28 , südd . Weizenmehl Spezial 8 36 .56—37 , südd . Roggenmebl je
»ach Ausmahlung ) 34—36, Kleie 14— 14 .25.

Fruchtvrdise. Giengen a. Br . : Roggen 12 .26—12.56 , Gerste 13.70
»is 14.30, Haber 9 .86- 18 46. Weizen 12.78 - 12 .96 , Futtergerste 11 .80 ak
— Erotzhe ' m' Kernen 13.56 . Weizen 12 .50. Gerste 13.96— 14, Haber
10 .96- 11 .36 /̂ . — Tübingen: Dinkel 10.56- 11 , Haber 16- 11, Wei-
»en 13— 14.50, Gerste 12.86—13

Märkte
Mannheimer Vichmarkt vom 6 . Febr. Angeführt und die 50 Klar.

Lebendgewicht je nach Klaffe gehandelt wurden : 183 Ochsen 36—62 . 111
Bullen 32—55, 295 Kühe 16—18. 305 Färsen 38- 63 . 621 Kälber 56- 67.
99 Schafe 43—48, 4663 Schweine 50—63. Marktverlauf : mit Großvieh
mittelmäßig , ausverkaust : mit Schweinen mittelmäßig , geräumt.

Mebvreise . Hall: Ochsen 386—666 , Kühe 286— 560 , Jungvieh 260
bis 686 — Herberttngen: Karren 686̂ 1506 , Ochsen 350 bis
k56. Kalbein 406- 786 , Kühe 166- 788 , Jungvieh 256- 400 ^7. - Küu-
« « lsau: Jungfarren 276—348 , Jungrinüer 206—425 ^ . — Scharn¬
hausen a. F . : Großvieh 450—660 , Jungvieh 236—350 uk das Stück.

Schweinepreise. Künzrlsau: Milchschweine 19—25, Läufer SS
bis 45 — M e r g « n t h e i m : Milchschweine 18—28 , Läufer 82 bis
16 — Nürtingen: Läufer 42—7g, Milchschweine 15—28 —
Oehrtngen: Milchschweine 18—28 ul. — Plieningen: Läuter
»0—15, Milchschweine 13—26 ul . — Rottwetl: Milchschweine 1I bi-
»2 ul . — Scharnbav . en a. K. : Milchschweine 12—20, Läufer 65
dis 96 ul . - Schömberg: Milchschweine 11- 21 ul . - U/m:
Milchschweine 18 —25 ul . — V a i h t n g e u a. E. : Milchschweine 15 bis
14, Läufer S7—SO ul das Stück.

Herrenberg , 4 . Februar . (Schweinemarkt .) Zufuhr 62 Stück
Milchschweine und 10 Stück Läuferschweine . Verkauft wurden
40 Milchschweine zum Paarpreis von 35—56 und 4 Stück
Läufer zum Paarpreis von 65—70 -N . Verkauf schleppend.

Herrenberg , 4 . Februar . (Güterverpachtung . ) Ernst Kopp,
Landwirt vom Lützenhardter Hof, Gemeinde Hirsau , verpachtete
auf zwölf Jahre seinen gesamten , etwa 15 Morgen großen , auf
hiesiger Markung gelegenen Grundbesitz. Der durchschnittliche
Pachterlös beträgt für 1 Ar Acker 1,57 RM „ und für 1 Ar Wiese
1,50 RM.

Hol,
Altensteig , 6. Februar . (Holzerlös .) Bei dem heutigen

Nadelstammholzverkauf der hiesigen Stadt , bei welchem 930 Fest¬
meter Tannen , Fichten und etwas Forchen zum Verkauf kamen,
wurde ein Durchschnittserlös von 144 Prozent erzielt.

Holzmarkt . Das Interesse für Bauholz zur späteren Lieferung
beginnt zu steigen. Nur vereinzelt sind aber die Sägewerke den
Anforderungen , feste Offerten für Frühjahrslieferung heraus-
zugcben, nachgekommen. Der Bauholzmarkt befand sich in einer
außerordentlich festen Verfassung . Soweit man Offerten
Schwarzwälder Sägewerke für mit üblicher Waldkante geschnit¬
tenes Fichten- und Tannenstämmholz sah , lieferbar innerhalb
der nächsten 4 Wochen, lauteten die Forderungen für reguläre
Listen auf etwa 65—68 -K pro Kubikmeter , frei Bahnwagen
Schwarzwälder Sägewerke . Für gute Kreuzrahmen wurden von
gleicher Seite , bahnfrei Schwarzwälder Versandplätze , etw»
64—68 verlangt . Die Bretterpreise lagen durchaus fest , wenn
auch die Bemühungen der süddeutschen Sägewerke , Preiserhöhun¬
gen durchzuführen , an dem Widerstand der Großhändler
scheiterten.



» eite < Schwarzwälder Tageszeitung »Au» de« Tannen-

Lehke Nachrichten.
Das Schulgesetz

Berlin , 7 . Februar . Die „Germania " wendet sich heute
gegen die auch in der Oeffentlichkeit vertretene Auffassung,
daß die Besprechungen über das Reichsschulgesetz bereits
gescheitert seien , und schreibt , daß trotz der Erschwernisse , die
sich im Laufe der Verhandlungen ergeben haben , und trotz
der Erkrankung des Reichskanzlers, dennoch die Versuche
fortgesetzt werden , zu einer einigenden Formel zu gelangen.

Eine neue Kältewelle in Bulgarien
Sofia » 6 . Februar . Eine neue Kältewelle hat Bulgarien

feit zwei Tagen heimgesucht . Die Temperatur ist sehr be¬
trächtlich gesunken . In dem Dorfe Kneja im Bezirk Plenen
zeigte heute das Thermometer einen Stand von 23 Grad
unter Null . Schneefälle sind von nirgendher gemeldet
worden.

Erdbeben auf den Philippinen
Manila , 6 . Februar . Ein heftiges , 2 Minuten dauern¬

des Erdbeben wurde heute auf der Insel Mindanao , einer
der Philippinen -Jnseln , und zwar in der Provinz Davao
verspürt . Meldungen über Menschenverluste oder Sach¬
schaden sind nicht eingelaufen.

Schneestürme in Rußland
Moskau , 6. Februar . An der Taschkenter Eisenbahn

wütet ein Schneesturm, der die Einstellung des Verkehrs
auf der ganzen Linie zur Folge hatte . Die Bahnkörper

sind an vielen Stellen von bis zu 10 Meter dicken Schnee¬
schichten bedeckt . Die Stadt Aktjubinsk ist vom Schnee oer¬
schüttet . Die Schneemassen liegen bis zu 21 Fuß hoch . Auch
aus Charkow, Tiflis und der Krim werden Schneestürme
gemeldet. Der Eisenbahnverkehr mußte auch dort verschie¬
dentlich unterbrochen werden.

5 Bergleute verunglückt
Castrop -Rauxel , 6 . Februar . Am Samstag wurden auf

der Schachtanlage Viktor III bis IV fünf Bergleute durch
Zubruchgehen einer Strecke verschüttet. Vier der Verschütte¬
ten wurden nach kurzer Zeit in schwerverletztem Zustande
gerettet . Der fünfte Verunglückte konnte bis heute abend
nicht geborgen werden, so daß mit seinem Tode gerechnet
werden muß.

Konkurse
Friederike Seitz geb . Günthner, Ehefrau des Wilhelm Seitz,

Fuhrunternehmers in Sprollenhaus. ^
Heinrich Eoldmann, Inhaber der Firma I . Goldmann,

Tapetenhandlung in Ulm.
Rudolf Schwarzwälder , Bäckermeister in Rottweil.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Ern Vorstoß der Depression bei Island hat die Wirkung

des östlichen Hochdrucks rasch ausgeschaltet. Für Mittwoch ist
immer noch unbeständiges, zeitweise bedecktes und auch W
Niederschlägen gefelgtes Wetter zu erwarten.

i weporvene
s Calmbach a. E. : Gottlob Kübler, Kaufmann und Säa »-
? Werksbesitzer, 62 I . a.

Druck und Verlag der W . Rteker 'schen Buchdruckerei, Altrustei,

GvLtZvvrtiÄrlxv
erprobt unfern neuesten Hörapparat mit regulierbarer
Lauistärke. Aerzilich empfohlen. Mäßig - Preise . E leichterte
Zabllingsbed naun >sn . Vo ' fnhmnq am DoMMStllg, dM
8. Februar 1828 , lm Hotel „Grüner Baum " ln Altensteig
Deutsche Otophone Co»p. G . m. b. H.

Frankfurt a . M . Ge r . 1910

Feine Fleifchbrühsuppe«^ die mit Teigwaren , Markklößchen, Gemüse
usw . als Einlagevorzüstich munden, stellt

die Hausfrau schnell und billig her
- u-

Amtlich« Vetamckmachuui.
König Karl -Iubiläumsstiftung

Die Stiftungsmedaille soll auch in diesem Jahr an
tüchtige landwirtschaftliche und gewerbliche Arbeiter
(Arbeiterinnen ) und Bedienstete (ausgenommen weibliche
Dienstboten) wieder verliehen werden, wenn sie in einem
und demselben Unternehmen langjährige (25jährige land¬
wirtschaftliche, 35jährige gewerbliche ) treue Dienste ge¬
leistet haben . Gesuche um Verleihung der Medaille sind
mit Dienst- und Leumundszeugnis versehen durch Vermitt¬
lung des (Stadt -) Schultheißenamts des Dienstorts bis
spätestens 12. Februar 1928 beim Oberamt einzureichen H
(„Staatsanzeiger " Nr . 27 .)

Nagold, den 3. Februar 1928.
Oberamt: vr . Raunecker.

Alteusteig - Stadt.
Auf den Anschlag am Rathaus betreffend die Aende- l

rung der j
Wertzuwüchssteuerordmng

Biersteuerordnung
md Satzung der Wt. Sparkasse

wird hingewiesen.
Den 7. Februar1928 Stadtschultheltzenamt:

Pfizenmaier.

GrllllWlkoerstLiMug
Auf Antrag der Friedrich Merkte, Maurermrister-

Witwe , hier wird am
Freitag , de» 10 . Februar 1928 , nachm. 5 Uhr
auf demRathaus versteigert:

Parzelle Nr . 863 — 1 88 gna Oede
mid daruater befindlicher Keller aa der Tarmsteige.

Auf dem Grundstück ist ein Neubau ( 2 Familienhaus
mit je 3 Zimmern, Küche usw .) im Rohbau noch nicht
ganz fertig, erstellt.

Alteusteig -Sladt , den 7. Februar 1928s
Ratsschreiberei.

Morgen Mittwoch
. erscheint die

„Altensteiger
Faschingspoft"

erhältlich in sämtliche« Frisenrlädeu.

vr . Schock s

gesetzlich geschützt , ist das natürlichsteund vollkom¬
menste Kräftigungsmittel , gewährleistetnormales
Gedeihe», gesunde und kräftige Entwicklung, bei
Kindern , werdenden und stillenden Müttern.

Unübertrefflich
ist er in seiner Wirkung bei erholungsbe¬
dürftigen, erwachsenen Personen.

Ueberzeugeu Sie sich durch eine Probe
Preis ^ 2 .20 pro Paket , erhältlich durch:

Alleinvertrieb

Srm IoeltllU Wim» kalmW -A j

WIM « «
Schüler , welche im Frühjahr in die Latein¬

oder Realschule eintreten wollen , sind im Laufe
dieser Woche unter Darlegung eines Geburts
Nachweises bei mir anzumelden.

Auer.

li
Die weltbekannten Philippsburger Herbaria-
Kräutertee 's sind erhältlich : Spechten-Apotheke Niefern

criminell
na ilsr Lan

Bei dieser Gelegenheit sei auf die folgenden unübertreff¬
lichen Spezialtee 's aufmerksam gemacht:

Nr . 4 Arterien -Tee pro Paket NM . 3.—, Nr . 12 Blasen-
und Nieren -Tee 3 .— , Nr . 19 Blut -Entgiftungs - und Ent¬
säuerungs -Tee „Radikal " 3 .—, Nr . 29 Diabetiker -Tee 2 .10,
Nr . 31 Entfettungs -Tee „Herbaria " 3.—, Nr . 40 Gallen¬
stein- und Eallenreinigungs -Tee 3 .—, Nr . 44 Eicht- und
Rheuma -Tee „Herbaria " 3 .—, Nr . 52 Herz- und Nerven-
Tee 3 .—, Nr . 66 Lungen -Nährsalz -Tee 2 .10, Nr . 68 Magen¬
bitter -Tee „Herbaria " 3 .—, Nr . 80 Nerven -Tee „Herbaria"
(blutstärkender ) 3 .—, Nr . 98 Wurm -Tee „Herbaria "

, lang¬
jährige Spezialität 2 .10. Herbaria führt 2 Qualitäten,
wir führen nur die erste , unter Garantie des Erfolgs bei

richtiger Anwendung.
- - Original - Her st ellerpreise ! -

.
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wenig gefahren und sehr gut
erhalten , sofort zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Alteastetg
Ein möbliertes

Zimmer
hat sofort zu vermieten.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Suche einen tüchtigen

Fünfbronn.
1 Paar

MM«
zu verkaufen.
Friede . Wurster , Znberhof

bei sofortigem Eintritt
Fritz Lehmann,

Möbelschrei'nerei, AltkNstelg.
Ein

Schweizer
sucht bis in 8 Tagen Stel¬
lung. Lohn nachUebereinkunft

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

§ r
'
o cks « vo«

Otir . Lrau 88

WM
* § /s ss/ « /

Berneck

Beigholz- und
Reis-Verkauf

am Freitag , 10 . Februar
ds . Is . , mittags 3 Uhr in
der Linde - hier aus den
gutsherrlichen Waldungen
Tann, Abt . Dorferweg und
Seehang, Schillberg Abt.
Stockacker und Neubann
Abt. Hang
Nadelholz:

23 Rm . Anbruch und
8 Rm. Prügel und

78 Lose Reisig
mit 3380 gebundenen
Well , n und lOOWellen
Schlagraum

Freih . Rentamt

I vpplcks — ILuksr Oku«
^ uLÜüung in 10 klonats-
raten loppkckkaus kxav
L Ol lick, krankkurt a. M-
Lcdrelbeo 8is solort 249.

« tck. R>

Tausenden pp.
, ailcn Apotheken , Trog«. >nen , Parsümerien u. Frifeurgeschtift̂ t

lkpotdaka ^ ltonstels
l^Lvcn-Orogsrlo k. ksrrla»

8«Ai»arnvalck-vroLorls.
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